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Am 31. J u.li 1994 sta r b Pfarrer s. R.. Dr. W er n er Koch

Er war s t olz darauf und dankbar dafür, daß er Karl Barth und Diet r ich
Bonhoeffer als Lehrer gehab t ha t t e. Barth horte er 1931 - 1934 in Bonn,

.zu Bonhoeffer ging er 1935 - 1936 ins Predigerseminar nach Finkenwalde
bei Stert in. Von beiden nahm er mit, daß sich chr is t liche Exist enz
auf klare Glaubensgrundlagen gr ündet und zu mutiger Tat führt .

Werner Kochs Lebensweg ver lief s o geradlinig wie außerordent lich.
1910 geboren, setzt e er sich schon als junger Theologiestudent für
Kontakte mit ausländischen Studenten ein, als die meisten Mitst uden­
t ennoch tief in nationaler Ablehnung s olcher Verbi ndu ngen verharrten.
Als sich die Bekennende Kirche b ildet e, bekannt e er s ich zu ihr und
nahm damit eine n un sicheren Berufs weg in Kauf. In einen Schulungs­
kursfür kirchliche Mitarb ei t er befohlen, organisierte er Widerspruch
gegen dessen nationalsozialis tischen Geist und stärkte damit nicht
nur Gleichgesinnt e , sondern erreichte es , daß am Ende alle Teilnehmer
eine Prot es t resolution un t er schri eben, worauf .auf eine Fortsetzung
solcher Kurse verzichtet w urde. Im Verlauf des Kirchenkampfes fand
er eine Aufgabe, die vor ihm kaum jemand gesehen hat t e. die westliche
Öffent lichkeit, die bis dahin .über den deutschen Kirchenkampf unge­
nügend oder falsch unterrichtet worden war, zu informieren. Er baute
sein Beziehungsnetz a us und brachte Nachrichten t eils auf brieflichem
Weg, t eils durch Kontakte zu ausländischen Korrespondenten in Berlin
ins Ausland, oder seine Braut nahm Texte im doppelt en Boden ihrer
Einkaufs tasche von ihrem Heimatort Emlichheim mit über die .hollän­
di sehe Grenze. Bewuß t nahmen beide das Ris iko auf sich, das solche
Handlungsweise mit sich bracht e . 1936 wurde Werner Koch verhaft et
un d ins KZ Sachsenhausen gebracht , wo er die DrangsalierungE1..D nur
durch den Beist and eines kräftigen polit is chen Häf tlings und durch
die Hilfe des K ommandanten überleb t e, der ihn zum Hüter seiner
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privaten Gänse abkommandier t e . Koch verdankte seine Freilassung
1938 der Fürsprache eines Nazis, dem Kochs Vater einen Gefallen ge t an
hatte, bei Himmler persön lich , de r in einer Wei nlaune den erbetene n
Befehl gab. Die Gestapo war darüber so üb errascht , . daß sie Kochs
Per sonalakte mi t dem Satz schloß: "Sollen wir K. weit er beobachten?"
Diesen Sat z ' wählte Koch spät er zum Tit el seiner Aut ob iographie , die
1982 herau skam.

Zur Wehrmacht eingezogen , wurde Koch als Dolmetscher verwendet
und entging 1945 dem let zt en Kampf durch Desertion zu den Allierten.
Als ehemaligerKZ- Insasse bald aus dem Lager entlassen, wurde er
zunächst Mitarbeit er beim englischen Rundfunk in London und kehrt e
dann nach Deutschland zur ück , wo er ein Pfarramt in Ber lin übernahm
und in der Zelts chrif t. »Ifnterwegs« an der Aufgabe mitarbeitete, den
restaurativen Tendenzen in der Kirche entgegenzuwirken .. In den fünf­
ziger Jahren engagierte er sich in der »Not gemeinschaf't für den Frie­
den Europas« un d der Gesamt deutschen Volkspartei, bekämpft e die
wes tdeutsche Aufl"Üstung und suchte Ausgleich zum "Osten. Gustav
Heinemann bat ihn 1952, einen Kontakt zum s owje tischen Hochkommis­
sar Semjonow in Ost-Berlin herzustellen.

Als ich Werner Koch 1970 kennenlernte , . war er als Pastor schon
vorzeitig pensioniert, wirkte aber weiter als Christ in die Politik hinein,
nach wie vor unermüdlich von seiner Frau unt ers t üt zt . Seine kurze ,
klare und eindringli che Darstellung des Kirchenkampfs wurde in großer
Auflage verbreit et . In . Paris promovierte er 1972 mit seinem Buch
»Heinemann im Dritten Reich« zum Doktor der Theologie . Als Mitglied
und zeit weiliger Präsident des Sachsenhaus en-Komitees pflegte er
Kontakte zu früheren Mit häftlingen in Ost- un d Wes t europa. Bis in
seine letzten Lebensjahre, in denen er unter ges undheitlichen Spät ­
schäden seiner KZ-Haft litt, startete er Einzelaktio nen gegen neonazl­
stische Tendenzen oder schloß sich anderen Kämpfern in antifaschis tf ­
sehen oder friedensbewegtenGruppierungen an. Am 31. Juli 1994-
Werner Koch Emlichheim. .



Werner Koch war s ich seiner Ver diens t e sehr bewußt , im Alt er viel­
le icht zu sehr. Es ging ihm aber darum, mi t dem eigenen Beispiel auch
anderen Mut zu machen, als Chr isten und al s Demokrat en zu wider­
s prechen, wenn es nötig ist. Ern junger Verleger wurde von dem alten
Widers t and skäm pfer so b eeindruckt, daß er im vor igen Jahr seine
Autobiogr aphie in zweiter Auflage herausbrachte. So k ann auch eine
nachwachsende Gener ation die wichtigsten Stat ionen seines Lebens
kennenlernen.

Ans c h r ift. des V e r f assers :

Dr. Die t her Koch, Lüder itzs traße21, 28213 Bremen
(nicht verwandt mit dem Verstorbenen)

(Nachdruck mit freundlicher Genehmigung des Verlag s »[unge Kirche«,
der uns darauf aufmerk s am macht, daß von dies er »Zeitschriit: euro­
päisch er Christinnen und Chris t en« Probehefte kostenlos bestellt
w erden k önnen, Postfach 10 07 07, 28007 Bremen .)

Ferdina nd Schlingensiepen -

Widerstand - Verschwörung - Verfolgu.ng

Vorbe:IDe r kun g d er .R e d akt:ioD

Am 23. September 1994 wurden in der Gedenkstätte Buchen wald im
Rahm en einer Vor tragsverans taltung die wieder freig eleg ten Arrest­
zellen für die Öf fentlichkeit z ugänglich gemacht . Ferdinend Schlingen­
siepen , der s elbst ein en der Vorträg e gehalten hat, berich tet über
das A usgrebungsvorheben und sein e Bedeutung :




